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uch an mir geht die
WM nicht spurlos vor-

bei. Natürlich schaue ich
mir einige Spiele an. Gerne
mal beim Public Viewing
auf der Schülerwiese, aber

auch zu
Hause. Bei
der Gelegen-
heit kom-
men mir
zwei WM-
Fernsehgu-
cker-Kata-
strophen
aus längst
vergange-

nen Zeiten in den Sinn. Die
erste passierte bei der WM
2006. Ich hatte alles vorbe-
reitet, um mit einem
Freund Deutschland - Po-
len zu sehen. Fünf Minuten
vor Anpfiff brach ohne
Fremdeinwirkung das Re-
gal zusammen, auf dem der
Fernseher stand. Ich
brauchte eine ganze Zeit,
um alles wiederaufzubau-
en, und wir verpassten den
Anfang. Die zweite Katast-
rophe liegt noch weiter zu-
rück. Es war zu meiner Stu-
dentenzeit. Wir vier WG-
Bewohner versammelten
uns, um ein Spiel der Deut-
schen zu verfolgen. Einer
der vier war allerorten als
fanatischer Fan bekannt.
Als die deutsche Elf dann
auch noch ein Tor schoss,
hechtete er zum Fernseher
und umarmte und küsste
selbigen. Das aber zu hef-
tig. Das Gerät fiel vom
Tisch, und es folgte für uns
eine etwa zehnminütige
Sendepause. Es blieb bei
der einmaligen TV-Küss-
Aktion. Deutschland ge-
lang nur ein Tor an diesem
Tag.

Tschüss! Euer
Zeitungsbote Willem

A

WILLEM

Küsse und
Umarmung
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ZITAT DES TAGES

„Was wäre gewesen,
wenn ein Kind das
Ding in den Mund

genommen und
gekaut hätte?“

Birgit Ridder, die beim
Spaziergang mit Hund
Lenny in Dalum einen

Giftköder fand
(Seite 22)

MEPPEN „Manch einer mag
in den vergangenen Tagen
schon versucht haben, die
neue Brücke zu überqueren“,
munkelte Winter in seiner
Ansprache. Kaum verwun-
derlich, denn ursprünglich
war die Eröffnung für No-
vember 2017 geplant. „Ich ha-
be beobachtet, dass der
Druck bei manchen Leuten
da war, die Brücke schon zu
testen“, sagte Winter. Alle
hätten sich die Baumaßnah-
men schneller vorgestellt.

Die Montage hatte sich
mehrmals verzögert. Zuerst
hatte das verantwortliche
Stahlbauunternehmen die
Konstruktion nicht pünkt-
lich geliefert, dann war im
April auch noch der Schwer-

transport mit einem 23 Ton-
nen schweren Brückenteil
liegen geblieben. Auch bei
der offiziellen Eröffnung war
die Brücke noch nicht ganz
fertig. Die Beleuchtung an
den Handläufen wurde erst
am Nachmittag montiert.

Behindertengerecht

Für Knurbein überwiegt
aber das Positive. Da könne
man auch mal über eine sol-
che Verzögerung hinwegse-
hen. „Die Brücke rückt unser
Markenzeichen ‚Meppen –
Stadt am Wasser‘  weiter in
den Vordergrund“, betonte
der Bürgermeister. Zudem
verkürze die Brücke viele
Wege und verbessere die

Mobilität für Fußgänger und
Radfahrer deutlich. Beim
Bau der Brücke habe man
zudem darauf geachtet, dass
sie rollstuhlgerecht ist. Die
maximale Steigung beträgt
sechs Prozent. Der Weg ist
2,50 Meter breit und bietet

genug Platz für Begegnungs-
verkehr.

Winter ergänzte, dass mit
der Brücke nun eine hervor-
ragende Anbindung an den
Radweg zum Naturpark
Moor bestehe. „Es ist ein ein-
zigartiges Naturerlebnis. Das
kann ich nur empfehlen“,
schwärmte der Landrat.

Deshalb war für die Brücke
auch eine Förderung über die
Ems-Dollart-Region innerhalb
des Interreg-Programms
„Grenzenlos Moor“ möglich.
Die EU steuerte 300 000 Euro
bei, die niederländische Pro-
vinz Drenthe und das Land
Niedersachsen je 60 000 Euro.
Insgesamt kostete die Brücke
1,085 Millionen Euro.

Dutzende
Radler weihen

Brücke ein
Restarbeiten am Nachmittag

Die neue Fuß- und Radwe-
gebrücke am Schullen-
damm ist eröffnet. Dut-
zende Radfahrer des
ADFC Meppen waren die
Ersten, die die Brücke
nach der Eröffnung durch
Meppens Bürgermeister
Helmut Knurbein und
Landrat Reinhard Winter
überfuhren.

Von Konstantin Stumpe

Berichte von den Bau-
arbeiten lesen Sie  auf
noz.de/meppen
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Zur Eröffnung gehörte auch das obligatorische Durch-
schneiden des roten Bandes.

Bei strahlendem Sonnen-
schein am Donnerstagvor-
mittag genossen die Rad-
fahrer des ADFC Meppen
sichtlich die erste Über-
fahrt auf der neuen Ems-
brücke.

Fotos: Konstantin Stumpe

MEPPEN Mit zwei umfang-
reichen Bauvorhaben hat
sich der Umlegungsaus-
schuss der Stadt Meppen be-
schäftigt. Dabei ging es auch
um den Planungsstand zur
Ansiedlung des Baustoffhan-
dels Mayrose in Esterfeld.

Gebildet wurde der Umle-
gungsausschuss 2012, um die
städtebaulich umfangreiche
Neugestaltung des alten
Emshafen-Areals an Schüt-

zenstraße und Hafenstraße
zu unterstützen. Da in die-
sem Zusammenhang unter
anderem der bislang dort an-
gesiedelte Baustoffhandel
Mayrose weichen soll, rückt
auch das Gelände zwischen
Haupteschweg und Fullener
Straße in die Zuständigkeit
des Ausschusses.

Denn dieses Gebiet west-
lich der Straße An der Schaf-
trift ist als neuer Standort für
Mayrose sowie den bis dato
an der Fürstenbergstraße an-

sässigen Hagebaumarkt vor-
gesehen, was unter den An-
wohnern Widerstand hervor-
ruft. So befürchten die Akti-
ven der Bürgerinitiative Es-
terfeld unter anderem eine
steigende Verkehrsbelastung
durch die Gewerbebetriebe.

Wie Ausschussvorsitzen-
der Bernd Kuckuck erläuter-
te, geht es beim Umlegungs-
verfahren um einen Tausch
und eine Neuzuteilung der
betreffenden Grundstücke –
idealerweise ohne Wertver-

lust für die Beteiligten. Ein-
stimmig beschloss das Gre-
mium, Bestandskarte und
-verzeichnis für das Areal
„Schützenstraße/Hafenstra-
ße – Teilgebiet II“ vom 26. Ju-
ni bis 25. Juli öffentlich im
Bauamt auszulegen.

Stadtplaner Theo Gebben
erinnerte daran, dass 2016
die Umlegung für das Gebiet
zwischen Haupteschweg und
Fullener Straße angeordnet
wurde. „Seither sind wir im
Diskussionsprozess mit den

Anwohnern.“ 2017 lag das
Verfahren öffentlich aus; zu-
dem sei ein Emissionsgut-
achten in Auftrag gegeben
worden: „Viele Details sind
noch abzuarbeiten“, so Geb-
ben. Das Verfahren im Gebiet
nördlich der Fullener Straße
sei nach wie vor im Anfangs-
stadium; nach weiteren Gut-
achten könne die öffentliche
Auslegung der Pläne „viel-
leicht noch 2018“ erfolgen.

Mit Blick auf den Umle-
gungsbeschluss für das Ge-

biet im Westen Esterfelds er-
läuterte Johann Kolde vom
Katasteramt Nordhorn, eine
erste Anhörung der Eigentü-
mer habe es schon gegeben,
weitere Gespräche mit ihnen
würden folgen. „Ob man zu
einer Einigung kommt, steht
auf einem anderen Blatt.“
Ziel ist es, die Grundstücke
durch eine Umlegung derge-
stalt neu zu ordnen, dass sie
nach Lage, Form und Größe
für bauliche Nutzung geeig-
net sind.

„Ob man zu einer Einigung kommt, steht auf einem anderen Blatt“
Meppener Umlegungsausschuss beschäftigt sich mit Neuzuteilung von Grundstücken im Esterfelder Westen

Von Tim Gallandi

MEPPEN Eine Radfahre-
rin ist bei einem Unfall auf
dem Rühler Weg in Mep-
pen am Mittwochmorgen
schwer verletzt worden.
Laut Polizeibericht wollte
ein 34-jähriger Autofahrer
mit seinem Golf gegen 8
Uhr auf die Fullener Straße
in Richtung Schullen-
damm abbiegen. Dabei ha-
be er die von rechts kom-
mende 36-jährige Radfah-
rerin übersehen. Es kam
zum Zusammenstoß. Die
Frau stürzte und verletzte
sich schwer. Sie wurde ins
Krankenhaus gebracht.

KOMPAKT

Radfahrerin bei
Unfall verletzt

MEPPEN „Am Domhof 21“
lautet ab sofort die neue Ad-
resse der Hospiz-Hilfe Mep-
pen. Für den Umzug in neue
Räume hat sie 16 500 Euro
von mehreren Spendern er-
halten.

Bei der Hospiz-Hilfe wird
allen Menschen geholfen, die
Rat und Tat in der Sterbebe-
gleitung benötigen. Ohne
diesen Beistand stünden vie-
le häufig genug in einem der
bewegendsten Momente
menschlichen Daseins auf
verlorenem Posten.

Die neuen Räumlichkeiten
befinden sich nur einen
Steinwurf entfernt vom
Krankenhaus Ludmillenstift,
in dem sich auch der „Zeit-
Raum“ befindet. Hier gibt es
Zimmer für Sterbende und
Angehörige, die persönlicher
eingerichtet werden können
und eine Form der Geborgen-
heit für die letzte Lebenszeit
eines Menschen vermitteln.
„Ziel war eine optimale Ver-
ortung hospizlicher Arbeit“,
erzählte die Vorsitzende der
Hospiz-Hilfe, Carmen
Breuckmann-Giertz.

So wachse jedes Jahr die
Anzahl der Ehrenamtlichen,
aber auch die der Aufgaben,
erklärte sie. Darum benötige
man weitere Räume für die
Zukunft. Das komme dann

sowohl der Trauerbegleitung
als auch der Unterstützung
von Kindern und Jugendli-
chen zugute, sagte sie. „Wir
arbeiten spendenbasiert, was
die Räumlichkeiten betrifft.“
Die Sterbebegleitung könne
man anteilig durch die Kran-
kenkassen refinanzieren las-
sen.

Man sei sehr dankbar, dass
Spendengelder von außen
kämen. „Rückblickend kön-
nen wir sagen, dass wir durch
die Stadt Meppen, die Ems-
ländische Bürgerstiftung,
den Lions Club Meppen, die
Allianz-Generalvertretung
und die Kolpingsfamilie
Meppen eine große Unter-
stützung von insgesamt
16 500 Euro erfahren“, dank-
te sie allen Spendern. Das ha-

be der Hospiz-Hilfe eine
enorme Entlastung beschert
und gewährleiste heute, dass
die Räumlichkeiten für die
Begleitung der Trauerarbeit
zur Verfügung stünden,
meinte Breuckmann-Giertz.

Entlastung

„Wir begleiten die Sterben-
den ambulant und treffen im
Zuge dieser Arbeit auf Fami-
lien, Kinder und Freunde, die
in welcher Form auch immer
involviert sind“, erklärte sie.
Für die Mitarbeiter der Hos-
piz-Hilfe könne das einen
nicht zu unterschätzenden
Zeit- und Arbeitsaufwand be-
deuten. Trauer kenne keine
Uhrzeit und setze häufig
auch viel später erst ein, er-
zählte sie aus Erfahrung.

„Unsere Begleitung ist kos-
tenfrei, und jeder, der Hilfe
sucht, kann zu uns kommen.“

Sobald sich jemand melde,
werde ein Erstgespräch ge-
führt, und es werde sondiert,
was der Hilfesuchende oder
der Sterbende benötige. Die
Vorsitzende machte deutlich,
dass vonseiten der Hospiz-
Hilfe alles nur erdenklich
Mögliche getan werde, um
den Menschen in der wohl
schwierigsten Phase ihres
Lebens zu helfen. „Es können
alle zu uns kommen, unab-
hängig von Nationalität, Re-
ligionszugehörigkeit, Verhei-
ratete oder Geschiedene, Ar-
me oder Reiche.“ Am Ende ei-
nes Lebens auf dem Sterbe-
bett zählten all diese Punkte
für die Hospiz-Hilfe nicht.

16 500 Euro für Hospiz-Hilfe Meppen
Spenden dienen für neue Räume / Mehrere Geldgeber

Von Heiner Harnack

Stellvertretend für alle Mitarbeiter der Hospiz-Hilfe nahm Carmen Breuckmann-Giertz
(3.v.l.) den Scheck in Höhe von 16 500 Euro von den Gästen entgegen. Foto: Heiner Harnack

MEPPEN In Brand geraten
ist ein Auto am Donnerstag-
nachmittag um kurz vor 15
Uhr im Meppener Ortsteil
Rühle. Als die Feuerwehr we-
nige Minuten nach dem
Alarm in der Rühler Dorf-
straße eintraf, schlugen die
Flammen aus dem Motor-
raum des Mercedes Cabrio.

Der Fahrer konnte sich
rechtzeitig in Sicherheit brin-
gen, weil er schon während
der Fahrt Rauch aus dem Mo-
torraum aufsteigen sah.

Er hielt sein mit Gas betrie-
benes Fahrzeug rechtzeitig
an und alarmierte umgehend
die Feuerwehr. Binnen weni-
ger Minuten hatte die Feuer-
wehr den Brand unter Kont-
rolle.

Als Brandursache kommt
mit hoher Wahrscheinlich-
keit ein technischer Defekt
infrage. Verletzt wurde nie-
mand. Das Auto trug einen
Totalschaden davon. Die Feu-
erwehr Meppen war mit zwei
Fahrzeugen vor Ort.matt/stum

Gas-Auto entzündet
sich während

der Fahrt in Rühle
Fahrer kann sich aus Auto retten

Einen Totalschaden trug das Auto davon, nachdem ein
Brand im Motorraum ausgebrochen war. Fotos: Mathias Brüning
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